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Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt die
illustrierte Monatsschrift »Ield und Garten« bei.

  
Wetterbericht für den 16. unb 17. September:
16. September: Vielfach eiter, trocken Na t e r tiil

Tag wärmer als am 15. Septekinber. « d) H) b'

17. September; Meist heiter, trocken, Nacht kühl, am Ta e
weitere (Erwärmung. Später im Nordwesten zunehmend bewölkt

__ Lolales und Provinzielles
(Der Nachdruck unserer sämtlichen Original-Artikel ist nur mit

vollständiger Quellenangabe geftattet).

flarmbrunn, 15. September 1909.

"’ Beinahe wäre es soweit gewesen! Heute am
15. September, vormittags 10 Uhr 20 Minuten, sollte nach
den neuesten Prophezeiungen die Welt untergehen. Möglich
ware ja Vieles und noch Einiges mehr, und seitdem wir nach
eigenem Gusto _tn der Luft umherfliegen können, wenn Graf
Zeppeltn uns mitnimmt, seitdem der Nordpol gleich zweimal
entdeckt ist, seitdem drahtlos von Berlin bis zuunferem schönen
Rametun, dessen schwarze Soldaten vor kurzem mit ihren fünf
Liebsten und drei Dienern pro Mann so viel von sich reden
machten, telegraphiert werden soll, ist es auch nicht ausgeschlossen,
daß die gute alte Erde ihrer bisherigen Form überdrüssig ge-
worden »ist ‚unb fich neu iostümieren will. Wir Menschen
reizen sre ja förmlich dazu: Da hören wir immerfort von
teuren Zeiten reden, sprechen auch mit, aber was die Mode

-sich leistet, das jagt harmlosen Gemütern einen Schreck ein.
Die Riesenhüte sind noch riesiger geworben, unb bie Ameri-
ianer haben daraus, neuesten Mode-Kabel-Telegrammen zu-
folge, gleich P:opeller-Hüte gemacht, deren wallende Federn
den Triumph der Portemonnaie-Leerung bedeuten. Wenn
die Erde über alles das und noch vieles andere sich aufregt,.

' ist es am Ende ihr gutes Recht, dann hätten auch alle Bier-
triege und sonstigen Streitereien ein Ende. Aber die Welt
kann doch nicht vierdlmensional werden, es geht mit ihrem
Yerschwtnden beim besten Willen nicht. Denn zum ersten
sind am _15. September gerade die Gerichtsferien zu Ende,
und was sollte aus den Terminen werden, die nach diesem
Tage angesetzt sind, und zweitens kommen die Briesträger
dann mit ihren Zeitungs-Abonnementsquittungen ausgerechnet
ebenfalls. Es geht also nicht, die Erde muß schon heil bleiben;
denn mit »der Justiz es verderben, das risiiert sie nicht, und
der popularen Post ein Bein zu stellen, bringt sie nicht über’s
Herz. Also werden die Eskimos am Nordpol die Erdachfe
schon weiter schmieren müssen, denn mit dem prophezeiten Erd-
untergang war es auch diesmal wieder nichts.

« * Karbonserte. Von heute ersahrendie Kurtonzerte
insofern eine Einschränkung, als Meister Stiller mit seinem
Orchester nur noch Dienstags »und Donnerstags nachmittags
und Sonntags wie bisher vormittags unb nachmittags von
31|. bis 51I,«Uhr ionzertieren wird.

"‘ Des TöffsTösfs Ende. Mit dem heutigen Tage
wird auch der» AutomobiliBetrieb für diese Saifon eingestellt,
um erst im nachsten Jahre wieder aufgenommen zu werden. —-
Voraussichtlich wird sodann am 22. b. Mis."eine Interessenten-
Veksammlung stattfinden, in welcher die endgültige Gründung
der Gesellschaft stattfinden bürfte.

« Der Ratholis e Gesellenverein begann am
vergangenen Montag fein inietfemefter. Die Sitzung war
sehr gut besucht unb gab der Prüf esHerr Kaplan Kliegel, zu-
nachst das Programm für die bevorstehende Wintersaison
bekannt. Danach werden die Sitzungsabende nach Möglichkeit
je mit einem Vortrage ausgefüllt werden. Das Stiftungssest
wird am 8. Oktober und das Ehrlstbaumsest im Januar ge-
feiert werben. Ebenso sind ein Faschings-Vergnügen und zwei
Familienabende vorgesehen. Von noch einem Ausfluge in
biefem Jahre wird der vorgerückten Zeit halber abgesehen.
Der hochwürdige Proteltor des Vereins, Herr Pfarrer Klug,
hielt darauf einen interessanten Vortrag über die Verbreitung
der Freidenier-Bewegung, der durch seine fesselnden Aus-
führungen rauschenden Beifall fand. Zum Schluß wurden
drei Mitglieder aufgenommen.

’"' Gewerkverein ber mafehinenbauer. Der
Verein hielt am vergangenen Sonnabend im Gasthof »zum
weißen Adler« fein 25. Stiftungsfeft ab. Nach den Be-
grüßungsworten des Vorsitzenden Herrn Hofmann sprach Herr
Generalselretär Dornbiüht aus Berlin über Zweck und Ziele
des Gewerkvereins sowie über den amtliensinn. Daran
schloß» sich eine Ehrung der 6 ältesten em Verein 25 Jahre
angehörenden Mitglieder. Sodann folgten Ausführungen von
Theaterstücken, Zither- und humoristische Vor rage. Ein otter
M biete bie Mr inv- «
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* Blitzschlag. Bei dem am Sonntag über unser Ge-
birge niedergegangenen Gewitter wurde in der L e i e r b a u d e
ein zehnjähriges Mädchen, namens Adolph, vom Blitz erschlagen.

"' Eine Hauptiibung der Sanitätstolonne vom
Roten Kreuz für den Kreis Hirfchberg wird am 10. Oktober
nachmiitags im hiesigen Kurpark abgehalten werden und zwar
unter Leitung des Kreis-Vorsitzenden

* wanbergewerbefcheine. Inhaber von Wander-
gewerbescheinen, die ihr Gewerbe im nächsten Jahre fortsetzen
wollen, und Personen, welche· den Gewerbebetrieb im Umher-v
ziehen anfangen wollen, haben dies bei der Polizeibehörde
ihres Wohnortes baldigst anzumelden,

"' vierteljährliche Schnlinf ektiom Vom Kultus-
minister ist eine neue Verfügung erla en warben, ber zufolge
die Jnfpektionen sowohl der höheren Lehranstalten wie der
Gemeindeschulen nicht wie bisher halbjährlich, sondern viertel-
jährlich vorgenommen werden fallen.

"‘ Der allgemeine deutsche Bäberverbanb hält
vom 27. bis 29. September in Bad Flinsberg eine Haupt-
versammlung ab, die mit einer Bäderfaclausiellung verbunden
sein wird, die schon am 29. September eröffnet wird.

* Das Ende der Gerichts-fernem Heute gehen die
Gerichtsserien zu Ende und morgen wird daher in allen ge-
richtlichen Jnstanzen der Betrieb wieder in vollem Umfange
nach Maßgabe des Geschäftsplanes aufgenommen.

 

« Die neue katholische Kirche in petersdorf. ·
Mit den Arbeiten zum Neubau der Kirche ist jetzt begonnen
worden. Sie sollen derart gefördert werden, daß die Grund-
steinlegung noch dieses Jahr erfolgen kann Die Ausführung
der Maurerarbeiten wurde Herrn Maurermeister Emanuel
Walter hierfelbst und diejenige der Zimmererarbeiten Herrn
Zimmermeister Julius Exner in Petersdorf übertragen. Die
Kirche wird in romantschenr Stile nach Plänen des Architekten
Seiberts in Breslau errichtet.. Sie erhält ihren Platz in der
Nähe der Apotheke und der großen Zackenbrücke, also in der
Mitte des Ortes.
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Um bei der ständig steigenden Auflage der »Warmbrunner

Nachrichten« die rechtzeitige Fertigstellung zu ermöglichen,

° bitten wir die Jnserenten dringend, die für
die jeweilige Nummer bestimmten Jnserate bis

spätestens |2 llbt mittags aufzugeben.
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* iternicbel, ber vielgefttchte, von dem man
übrigens lange nichts mehr gehört, ist wieder einmal in der
Gegend von Magdeburg aufgetaucht. Wie man von dort
meldet, wurde in Groß-Ammensleden ein Mann verhaftet,
von dem behauptet wird, er sei als der Raubmörder Sternickel
erlannt. Der Verhaftete bestreitet energisch, der Langgesuchte
zu fein. —- Er wird damit wohl auch recht haben.

« Wichtig für sägen Ein Jagdgast ist verpflichtet,
sich nach dem Jagdpachtverhältnis zu erkundigen. Jn anbetracht
der jetzt wieder beginnenden Jagden sei aus das Urteil des
1. Straffenats beim Kammergericht hingewiesen. Danach hat
der Gast beim Vorhandensein mehrerer Jagdpächter die Er-
laubnis von jedem einzelnen Pächter einzuholen.
Die einzelne Genehmigung nur eines Pächters, der den Gast
eingeladen hat, genügt nicht. Der Jagdgast handelt fahrlässig,

wenn er stch nicht nach dem Pachtverhältnis erkundigt. ·

Gotfchdors. Jn der letzten Sitzung der Gemeinde-

vertretung wurde als Gemeindevorsteher nach Rücktritt des

bisherigen Borwerlsbesitzer Hainle der Restgutsbesitzer Paul

Besser einstimmig neugewählt. —- Dte seit voriger Woche ver-

mißte Ehesrau des Rentiers Hoffmann aus Gotschdorf wurde

auf einem Felde bei Voigtsdorf noch lebend, aber in total er-

schöpftem Zustande aufgefunden.

Schreiber-hart Unter sehr großer Beteiligung seitens

der hiesigen Bevölkerung und der auswärtigen Schützen-Ge-

sellschaften und Schützenlorps feierte am Sonntag das Schützen-

iorps Josephinenhütte das Fest feines 60 jährigen Bestehens.

Grei enberg. Die Puste ausgegangen war dem vor-

mittag 8,. Uhr von Grelsfenberg abgelassenen Zug, sodaß

er mit seinen 11 Wa en auf freier Strecke zwischen Liebenthal

und ObersSchmottsei en. sitzen blieb.
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hatt mitnehmen und Umgegend-.

Donnerstag, 16. September 1909 Telegrannner Nachrichten
 27. Jahrgang

Reinerz. Der erst im März d. Js. zum Bürgermeister
unserer Stadt als Nachfolger des verstorbenen Geheimrats
Dengier gewählte frühere Gerichtsassessor Dr.Dieninghofs hat
in einem Schreiben bem Maglstrat und den Stadtverordneten
mitgeteilt, daß er fein Amt als Bürgermeister in Reinerz
niedergelegt.

Münsterberg. Jn Ober-Kunzendorf brach eine sich
bettelnd im Dorfe herumtreibende Zigeunerbande in das Ar-
beitshaus der Galizier bei einem Gutsbesitzer ein. Sämtliche
Geldbeträge, die sich die Arbeiter gespart hatten, wurden gestohlen.

Schweibnitz. Ein schwerer Unfall, der eines tragi-
iomifchen Beigeschmacks nicht entbehrt, ereignete sich bei Lud-
wigsdorf. Dort kollidierte ein in eiliger Fahrt nach Schweid-
nitz zustrebender Radsahrer mit einem ihm entgegenkommenden
Automobil, wurde vom Rade geschleudert unb verletzt. Als

sich der verunglückte Radler vor dem hinzugerufenen Gendarmen
legitimieren sollte, stellte sich heraus, daß es ein — lange

gesuchter Fahrradmarder war, welcher auch dieses Rad ge-
stohlen hatte. Er wurde verhaftet.

Leobschiitz. Am Donnerstag feiert der Schuhmacher-

meister Wilhelm Drosdeck aus Fürstlich-Langenau bei Katfcher

mit seiner Ehesran im Kreise einer reich gesegneten Familie

das seltene Fest der eisernen Hochzeit. 47 Enkellinder und
42 Urenkel umgeben das Jubelpaar.

Gleirvitz. Jn Königshütte erschlug der Arbeiter Dyga _

feine Frau mit einem Knüppel. Die Frau soll einem lieder-

lichen Lebenswandel und dem Trunle ergeben gewesen sein.

Königshiitte. Bei der Krankenkasse der Brücken-
bauanstalt der Vereinigten Königs- und Laurahütte wurde

ein Fehlbetrag von zehntausend Mark entdeckt. Der Hütten-

revisor Stadtrat Karl Kunert, der die Kasse verwaltete, ist

geflüchtet. -

Beuthen O.-S. Jm Walde an der Kleophasgrube
fand man die kopflosze Leiche eines galizischen Arbeiters. Nach

einigem Suchen fand man auch den Kopf unter Reisig versteckt

vor. Allem Anschein nach liegt ein Verbrechen vor.

Kattowitz. Der Grubenhäuer Kifchka in Emanuelsfegen
hat den 25 jährigen Grubenhäuer Schoida aus Tichau erschlagen.

Schoppnitz. Das 19 jährige Dienstmädchen Dziemballa
goß ins glimmende Feuer Petroleum aus einer Kanne, die

explodierte. Das brennende Petroleum übergoß die Kleider der

Dziemballa, die schwere Brandwunden davontrag. .

Asuefle Yachrichtern
(Depeschendienst der »Warmbrunner Nachrichten«).

B reslau, 15. Septbr. Der Inhaber der Maschinen-

fabrii und Eisengießerei Paul Heinerici, Karl Petersen, er-

tränkte sich, wie ein Teiegramm meldet, in der Über.

Mannheim, 15. Septbr. Jn den Lagerhallen der

Getreidefirma Leopold (Zahn am Binnenhafen brach, wie

telegraphifch gemelbei wirb, ein Feuer aus, das zwei 60 bis

70 Meter lange Hallen vernichtete Der Schaden wird auf

eine halbe Million Mark geschätzt.

Heigoland, 15.Septbr. Jnfolge des heftigen Nord-

ostwindes ereignete sich, wie ein Telegramm meldet, bei

Helgoland ein schweres Bootsunglück. An der Südspitze

ienterte ein Segelboot mit vier Personen. Die Jnsassen

waren der Berliner Nervenarzi Dr. J. Loewenthal, der

Berliner Berlagsbuchhändier Taendler und zwei Schiffer.

Obgleich sofort nach dem Unfall Hilfe zur Stelle war,

konnte nur einer der Schiffer gerettet werben; bie anberen

brei Personen ertranien.

Jnnsbruck, 15. Septbr. Einen unglücklichen Sturz

hat, wie ein Telegramm meldet, Erzherzog Josef Ferdinand

getan. Er stürzte vom Motorrad und brach dabei den

 

linken Arm.

Touion.15. September. An Bord des Kreuzers

,,Descartes« wurde, wie telegraphiert wird, infolge Bruches

eines Dampfrohres ein Matrose getötet und ein anderer

lebensgefährlich verlegt.

Madrid, 15. Septbr. Bis zur Stunde ist der Luft-

bailon »Mariposa«, der sich Sonntag nachmittag in der

Ausstellung in Valenria trotz aller Warnungen vor dem

Westwind erhob und dann auch fehr bald dem Meere zu-

trieb, nicht aufgefunden worden. Viele Dampfer wurden

ausgesandt, aber alles Suchen war bisher vergeblich.



Der Tod der Schillfchen Elf.,« "
cEine traurige ZentenarsErinnerungI \‚-‚

An diesem 16. September ist ein Jahrhundert über
jene ichmachvolle Füfilierung der 11 Schillschen Osfiziere
M Wefel hingegangen, Die, als auf direkten Befehl Napo-·
IEOUZ erfolgt, durchaus nicht dazu angetan ist-« das Charak-i
terbild des großen Korsen zu verschönen. Die 11 jungen
Leute mochten im Feuereifer ihrer Vaterlandsliebe Schritte
getan haben, die Napoleon nicht ungestraft hingeben lassen
konnte« aber keineswegs war ein derartiges itxenges Gericht
gerechtfertigt. Die Grausamkeit, mit der hier «11 vater-
landsliebende Jünglinge behandelte, trug wohl nicht wenig
mit dazu bei, daß jener Funke weiter glimmte,»der dann in
den Jahren 13 und 14 zu Flammen der Begeisterung und

des Hasses zugleich anwuchs, die feine Macht verzehrten.

_ Von den Parteigängern Schills waren bei» der Er-;

oberung von Stralsund 11 Ossiziere, 557 Unteroffiziere unD,

Gemeine und auch noch zwölf Frauen, gefangen gesetzt und

in eine Kirche gesperrt worden. Die gefangenen Mann-
schaften wurden, nachdem vorher vierzehn »westfalische Un-
tertanen als Laiidesverräter ausgelost» und in Brauiischweig
erschaffen worden waren, ohne Verhor und Urteil nach
Brest geschleppt und mußten dort jahrelang auf den Ga-
leeren schmachten. Die 11 gefangenen Offiziere wurden erst
durch verschiedene Festungen geschleppt, um schließlich in «
Wesel definitiv bis zu ihrer Aburteilung eingekerkert zu
werden. Die ihnen vielfach absichtlich von gutgefinnten
Wächtern gegebene Gelegenheit zur Flucht« benützten sie
nie, im Vertrauen auf ein gerechtes Urteil fur ihre dem
Feinde gegenüber zwar nicht angenehmen, aber. durchaus
nicht verwerflichen oder unmoralischen Taten. Die uber sie
verhängte Untersuchung war nur ein Scheinmanöver, denn .
Napoleon hatte ein Dekret erlassen, demzufolge die 11 Offi-
ziere als Räuber behandelt und in aller Oeffentlichkeit hin-
gerichtet werden sollten. Als sie zugeben mußten, »daß sie
bei ihrem Durchzuge durch fremde Gebiete auf Schills Be-
fehl öffentliche Kassen weggenommen hatten, erllarte man
schon durch dieses Geständnis ihre Schuld als erwiesen. Die
Offiziere baten nicht um ihr Leben, sondern erklärten«stolz:
»Wir find schuldig, für des teuren Baterlandes Freiheit und
Recht gekämpft zu haben, unD bereit, dafür zu sterben..« Sie
wurden wegen «Diebftahls mit offener Gewalt und durch
Gewalttätigkeit, auf öffentlichen Wegen und Straßen be-
gangen« zum Tode durch Erschießen verurteilt. Das Ur-
teil wurde um die Mittagszeit des 16. September vollftreckt.

Unter sehr starker militärischer Bewachung wurden sie
hinaus ans Berliner Tor zur Richtstätte geführt, wo be-
reits drei große Gräber ausgehöhlt waren, die ihre Lei-
chen aufnehmen sollten. Sie stellten sich in einer Reihe
nebeneinander auf, ohne das geringste Zeichen Der Todes-
furcht. Die zur Exektion bestimmten 66 Grenadiere traten
den 11 gegenüber. Tiefe, entsetzensschwere Stille. Als ihnen
das Urteil noch einmal vorgelesen werden sollte, weigerten
sie fich, es anzuhören, und baten, mit offenen Augen in die
todbringenden Gewehre blicken und auch selbst das Zeichen
zur Exekution geben zu Dürfen. Die Bitte ward ihnen ge-
währt. Die letzten Worte galten König und Vaterland:
»Es lebe unser Königl Preußen hoch!” riefen fie, Dann
warf Der am linken Flügel stehende Offizier feine Mütze in
die Luft, 66 Miisketen krachten, und der Pulverdampf um-
hüllte zehn Leichen. Als er sich verzog, stand Albert von
Wedell, dem nur der Arm zerschmettert war, noch aufrecht
und rief mit fester Stimme: «Zielt besser auf das preußische
Herzl« Noch einmal krachte eine Salve und auch er hatte
feinen Patriotismus mit dem Tode bezahlt. Damit war
ein Befehl Napoleons ausgeführt, der ihm einen großen Teil
seiner Anhänger innerlich entfremdete, und der, wie schon
oben gesagt, mit Zündstosf lieferte zu den Bränden, denen
er und feine gewaltigen Heere erliegen sollten.

Hof Und Gesellschaft 1
. Die Schwägerin des österreichischen Thronsalgers ver-
loth Wie in Wien verlautet, hat sich die Grasin Chotek,
die jüngste Schwester der Fürstin Hohenthah der Gemahlin
des Thronfolgers Erzherzog Ferdiiiand,»mit dem·Grasen
_ ohann Harrach verlobt. Graf Harrach ist der Besitzer des
» lofses Groß-Meferitsch, in dem- jüngst gelegentlich der
Kaisermanöver Kaiser Franz Josef und Kaiser Wilhelm ge-
wohnt haben.

Exköuigin Natalie von Serbien. Die frühere Königin
von Serbien, Natalie, beabsichtigt ihren Wohnsitz in Biar-
ritz aufzugeben und sich wieder nach Ruhland zU »begeben-
wo fie. bei Verwandten wohnen will. Aus der Reise dort-
Bin wird sie in Belgrad das Grab ihres Sohnes Alexander
esuchen, der auf einem Friedhof in Belarad provisorisch

beerdigt ist.

 

 

« Unfall eines Erzherzogs. Wie aus Weis gemeldet wirs-
ift dort Erzherzog Josef Ferdinand, der auf einem Motor-
rad eine Tour von Salzburg nach Linz unternommen hatte,
beim Ausweichen auf schlechtem Wege zu Fall gekommen
und hat sich einen Bruch der Elle am linken Unterarm zu-
gezogen. Der Erzherzog, dessen Allgemeinbefinden durZ
den Unfall nur wenig beeinträchtigt war, setzte die Reise na
Lmz per Eisenbahn fort.

Dtk Hochzeit Braganza-Stewart. Die Verinählung
des· Prinzen Migiiel von Braganza mit der Amerikanerin
Anita Stewart soll an diesem Mittwoch in der katholischen
Kirche zu»Dingwal»l stattfinden. Unter den Hochzeitsgästen
befindet sich auch die Schwester des jungen Bräutigams- Die
ofterreichifche Erzherzogin Maria Therefia, die Erzherzogin
Annunziata und Prinz Franz Joseph von Braganza, der
Bruder des Brautigams welcher zugleich als Beftman den
Brautigam fuhren wird. Unter den übrigen Gästen befin-
det» sich auch John Alexander Salvanha da Gama, der Re-
prasentant der Prafidentenfamilie von Braganza in Por-
tug-al, ferner des Prinzen engere Freunde, die Grafen
Sigray und Szechenyi. »Der Kaiser von Oesterreich hat die
Braut durch einen Spezialerlaß zu einer Prinzesfin des kai-
serlichen Hauses ernannt und hat das junge Paar eingela-
den, nach der Hochzeit Oefterreich zu besuchen und am Hofe
zu erscheinen.

 

Heer und Flotte. -- ·- »H, ·-
Aufzer Dienst gestellt. Die acht deutschen Küftenpanzer

,,Aegir»«, ,,Odin«, ,,Hagen«, ,,»Hildebrand«, ,,Heimdall«,
,,Frithjof«, ,,Beowulf« unD ,,Sieg«fried« sollen an diesem

Mittwoch Vormittag mit Flaggettparade end ülti au e
Dienst gestellt werben. , , . »g» 9 ß t

 

Die Tagespolitiiu
Inland.

.. Fürst Bülow als Reichstagskandidat? Jn der Presse
wird Der Vorschlag eines Leipziger Blattes lebhaft erörtert,
der dahin geht, an Stelle Schacks in Eisenach den Fürsten
Bulow als Kandidaten der bürgerlichen Parteien zaufo-
stellen. Abgesehen davon, wie sich die einzelnen Parteien
zu dieser Frage stellen würden, ist wohl kaum daran zu den-
ken, daß Furst Bulow gesonnen wäre, die Kandidatur an-
annehmen, Da er vorerst ausruhen will und sich deshalb wohl.
gänzlich von aller Politik sernhalten wird.

. Der Bierkrie im Solinger Bezirk nimmt an Heftigs
keit zu. Der sozialdemokratische Ausschuß hat sogar dem
Turn- und Gesangverein das Abhalten von Proben unter-
sagt, falls bei solchen Trinkzwang besteht. Ueber zwanzig
Wirte habeninsolge des scharfen Boykotts sich genötigt ge-
fehen, an Stelle»des gesperrten Bieres der Ringbrauereien
solches aus ringsreien Brauereien zum Ausschank zu
bringen. "

Eine Einschränkung des Branntweingenufses will ein
Antrag herbei kiihrein den der sozialdemokratische Parteitag
in Leipzig eintimniig und unter großem Beifall angenom-
nien hat. Man will den Alkoholgenuß soweit wie möglich
überhaupt ausschalten, um somit wirksam gegen einen Teil
der neuen Steuergesetzgebung zu protestieren, zugleich aber
auch der«Sozialdemokratieunter den Fernstehenden größere
Sympatien und neue Agitationsmöglichkeiten zu schaffen.

 

Valkanstaatem ..
Ein Dynaftieinechsel in Griechenland gewinnt immer

mehr an Wahrscheinlichkeit. Der König ist nämlich durch-
ausnicht gewillt, alles hinunterzuschlucken, was ihm die
Militarpartei vorsetzt. Aus verläßlicher Quelle wird be-
kannt, daß der König getreu den konstitutionellen Grund-
fatzen, welche er unwandelbar besolgt,«weder eine Maßregel
genehmigen wird. welche die gesetzmäßig konstituierte Kam-
mer über die Frage für oder gegen die Generalkommandos
und die Stellung der übrigen Prinzen treffen wird. Sobald
das Parlament Neigung zeigt zu Eingriffen in die konstitu-
tionelle Verfassung oder sich die Agitation für Einberufung
einer Nationalversamrilung bemerkbar macht, ist der König
fest entschlossen, mit seiner ganzen Familie abzudanken.

Theotokis Rücktritt. Das griechische Kabinett Mauros
«michaelis beginnt, festen Fuß zu fassen. Theotokis, sein ein-
flußreichfter Gegner, hat nämlich mitgeteilt, daß er in Ari-
betracht der geschaffenen Situation irgendwelche Erklärun-
gen abzugeben sich weigere und die Führung der Partei so-
wie sein Mandat nieDerlege. Die Anhänger von Theotokis
in der Provinz sind von der neuen Wendung der Dinge be-
nachrichtigt worDen.

 

 
I

‚Den.

.flfrtlra. W «
Der auffäffi e Mulev Hafid. Auf die europäifchen

Forderungen na besserer Behandlung der Gefangenen hat
Muleh Hafid erklärt, die Ueberlieferungen des Landes lie-
ßen sich nicht durch ein Machtroort ‚abfchaffen. Unnütze
Grausamkeiten würden ohnehin vermieden. Jetzt seien die
Emporer gedemütigt und würden sich fo bald nicht wieder
gegenvdie Autoritat des Sultans auflehnen. Darum könne
der Sultan in Aussicht stellen, daß bis auf weiteres für
exemplarische Bestrafungen ein Anlaß fehlen werde. —-
Eisesl aus weiteres. Nachher geht’s also wieder von neuem

»Eine Aktion gegen den tollen Mullah wird geplant.
Zwischen Jtalien, England und Abessinien schweben bereits
dies-bezügliche Verhandlungen. Der tolle Mullah hat näm-
lich wieder einen Vertragsbruch begangen und das ihm zu-
gewiesene Territorium von Illig überschritten. Dafür soll
er nun bestraft werben. -

Australien.
. Der »Koiser von Australien ist ein Titel für ‘o'en eng-
lischen Konig, der den Australiern nicht in den Krasm passen
will. Es ist namlich eine heftige Agitation im Gange, um
zu verhindern, daß das neue auftralische Silbergeld, das
Ende des Jahres eingeführt werden und die Ausschrift
»E·dward der Siebente, König und Kaiser« tragen foIIte.
Die Re ierung hat zwar schon Modelle für die Münzen her-
stellen affen, was jedoch die eVolksvertretung nicht gehin-
dert hat, die genannte Auffchrift abzulehnen, weil es keinen
Kaiser von Australien gebe. Jnfolgedesfen müssen jetzt die
notitgen Aenderungen an den Prägeformen vorgenommen
er en. « . .».-.. .
--——-

Die Kaisermanöver.
L v. S. Mergentheim, 14. September

Auch der heutige zweite Tag der Kaisermanöver litt
unter den Unbilden der Witterung. Es regnet fortwäh-
rend, nund der schwere fräiikische Boden verbietet schnelle
Vormarsche, besonders durch die Stoppelfelder, denn er

 

. hängt sich wie zähzer Leim an die Schuhsohlen der Mann-
sihaften. Aber trotz alledem hofft man, daß die beiden Par-

« teien’ auf Gesechtsweite zusammenkommem Heute ist-es zu
einem Gefecht nicht mehr gekommen; morgen aber werden
die Zusammenstofze beginnen. Von dem blauen Kavallerie-
kokps ging die württembergische Division gestern bei Kraut-
heim zur Ruhe über, während die bayerische Division Keffach
und Hüngheimin Der. Hand behielt und bei Oberwittstadt
und Ballenberg Alarmquartiere bezog. Die blaue 26. Jn-
santeriesDivifion hatte die Höhen zwischen Jagst und Kes-
sach gewonnen, worauf das rote Detacheinent von Oberkef-
fach auf Adelsheim· zurückging. Das blaue 13. Armee-
korps bezog Biwaks bei Berlichingen, Jagfthausen und Wid-
oern. Das von Süden aiimarschierende blaue 1. bayerische
Armeekorps erreichte mit seinen Anfängen Riedbach, Blau-
felden und Gröningen, wo die Divisiouen längs der Marsch-
ftraße biwakiertem Die Hauptkräfte der roten baherischen
4. JnfanteriesDivision sammelten sich bei Adelsheim, die
rote bayerische 5. Jnfanteriedivision zog fich" abends auf
Laiida zurück.

Das» blaue Armee-Oberkonimando befahl heute früh
die Vereinigung feiner Armee und zwar das 1. Armeekorps
bei Mergentheim, das 13. Armeekorps bei Boxberg. Das
Kavalleriekorps war. zur Deckung der linken Flanke heute
früh um 7 Uhr bereitgeftellt. Das 1. Armeekorps trat um
3/26 Uhr von Blaufeldexi, das es gestern abend erreicht
hatte, den Vormarsch aus dem Biwak an, mit der ausge-
sprochenen Bestimmung, in nördlicher Richtung weiter vor-
zug»ehen. Das 13.· Armeekorps hat sich länger aufgehalten,
es ist erst um 7 Uhr von Schöntal, Krautheini, Windischbuch
und Boxberg aufgebrochen. Eine linke Seitendekkung geht
voii Roßbachauf Ballenberg vor. Gegenüber diesem An-
griff von Seiten der blauen Partei hat das rote Oberkoms
mando heute früh folgen-de Befehle ausgegeben: Das 14.
Armeekorps soll Steinbach erreichen, mit Der 39. Jnsan-
teriedivision in der Gegend von Miltenberg. Der vom Ar-
meesOberkommando mit dem Oberbefehl im Grenzgebiei
beauftragte General von der Tann hat die 4. Jnfanteries
divifion angewiesen, vom Feinde gedrängt, auf Altheim zu-
rückzugeben Die Kavalleriedivision A trat um 5 Uhr früh
von Holzmühlboch aus zur Unterstützung der zurückgehenden
4. Jnfanteriedivision ihren Marsch in deren rechten Flanke
an. Die 6. Jnsanteriedivifion ist in Mühlbach eingetroffen.
Sie soll zunächst auf dem linken Tauberuser verwendet wer-

Das Armee-Oberkommando verlegt seinen Sitz im
Laufe des heutigen Vormittags von Aschaffenburg nach
Günzelsau. Die Situation ist demnach Die. .an: di- mi-

 

Die von Schwanencroon
Roman aus dem Niederländifchen von E. Vilniai.

44. Fortsetzung. Nachdcuct verboten.

ftr »Und was gedentst du nun zu tun‘f' fragte fie fast
enge. «
Der starre Blick von zuvor tratwieder in seine Augens

dasselbe nervöse Beben umspielte seine Lippen.
»Was soll ich tun? Es gibt keine Rettung. Jch habe

nicht einmal den Trost, durch eine Kugel allem ein Ende
zu machen; Denn meine Schulden kann ich nicht mit mir
ins Grab nehmen, Die bleiben für. meine Erben.«

Angftvoll umklammerte sie seinen Arm. Aber sollte
denn auf der ganzen Welt keine Möglichkeit, kein Weg zu
deiner und Sprankelens Rettung zu finden fein?

Er sah sie an. Noch niemals hatte feine Bewunderung
ihrer Schönheit sich so deutlich in seinen leichtfinnigen
Augen gemalt. Dann bemerkte er mit seiner alten Keckheit
in Wort und Blick: »Diefer schlaue Manichäerl Er hat
mir sogar großmütig einen Weg gewiesen der auf Die
gestetManier zur Befreiung aus diesem Dilemma fuhren
ur e.«

»O, wenn nur überhaupt eine Aussicht auf Rettung
vorhanden istl«

»Merkivürdig, daß Sie selbst noch nicht Darauf ge-
kommen sind«, meinte er; »es liegt doch auf Der Hand. Und
wenn Sie das erreichen, Gras Adolf Schwanencroon auf
Sprankelen, dann wird Carl Schmoll sich kuschen wie
ein Hund und Ihnen am Hochzeitstage noch Blumen
spendiereni«

Adolfs altes, übermütiges Lachen begleitete diese Worte
Trotz allem amüsierte ihn der Gedanke, von einer Person
wie Carl Schmoll die gedachte Aufmerksamkeit zu
empfangen.

Doch Leonie hatte ihre Hände bereits von seinem Arm
gelöst. sSie begriff löslich wer hier als Bürge für die
Wucherzinsen Carl chmolls ins Auge gefaßt war. D.
dieses alte Elend ihres Daseinsl Also auch hier war fie
nichts-alsW « · —  

»Eigentlich müßtest du es schon um dieses verheißenen

Buketts willen tun«, fügte Adolf leichtfertig hinzu.

Diese Bemerkung brachte ihre ganze Madchenseele in
Aufruhr wie in jenen Tagen, als ein Velz»en, ein Polsdijl
danach ftrebten ihre schönen Namen mit Hilfe der goldenen
Batzen ihres Baters zu vergolden. Jhr Mitleid war fah

verflogen. Stolz hob fie Den Kopf, ihre Augen waren
dunkekl wieLdie Nacht, eine fchneidende Antwort schwebte
auf ren ippen . . .

Doch plötzlich wich der harte, fähitifche Ausdruck von
Adolfs Zügen ehrlicher Betrübnis. einem Blicke folgenD,
fülelläe lfieoiiie tiefes, unfägliches Mitleid in ihrem Herzen
au a en.

Von der bogenförmigen, sonndurchfluteten Osfnung
am Ende der Allee hob sich die Silhouette eines lang-
Bitrti dahinsclhreitenden Paares -— des alten Grasen und

os —- a .
Ein Laut, der wie ein Schluchzen klang, rang sich aus

Adolfs Kehle. »Sie wissen noch nichts“, murmelte er
heifer. »Ach, hätte ich doch etwas von Ottos Willenskra
besessent« Er verstummte und fuhr Dann langfam fo i
»Als ich seinerzeit aus Sprankelens tödlicher Stille in Die
Großftadt, in einen Stiidentenklub kam, der sich aus den
reichsten jungen Leuten unseres Standes rekrutierte,
folgte ich unbedacht dem Zuge meines heißen, jugendlichen,
nach den Genüssen des Lebens lechzenden Temperamentes.
Ich kannte den Wert des Geldes nicht, ich wußte nicht,
daß selbst der kleinste Genuß einer schmalen Börse wie der
meinen teuer zu stehen kommt. Sprankelen mußte sich ein-
schränken, um mir dann und wann —- nach Otto -— ‚einen
Apfel für den Durst in den Mund zu stecken.« Mehr ver-
mochte man nicht zu tun und ich fchmachtete nach Genuß
wie ein Trinker nach Alkohol. So kam ich in Berührung
mit Carl Schmoll. Jch brauchte viel und seine Prozente
waren unerhört; aber .' . . . Bater ist ein alter schwachen

Makm . . . . ich Dachte immer, er würde nicht fehr au
werden undßniemals erleben, was nun über Sprantelen
kommen mu

Seine Weich eit stimmte Leonie versdhnlich. Stumm
schauten sie den henden ent egeii

s- in. im... zum-rannMagen. » e e o
Und Zins freundliche Stimme mindert-ei .Oewifi.

« Augen alle Sorgen vergehen? 

Vater; du scheinst heute ganz gut zu sehen; dort stehen
Leonie unD Adolf beisammen« «

Der alte Herr lächelte. »So —- wieder beisammen«
Und im Borübergehen rief er Leonie scherzend zu: He,
treulose Mchte,· wie graufam vernachlässigst du jetzt deinen
alten Kavalierl Ein Glück, daß ich zwei Söhne habe!“

Leonie errötete. »Onkel Schwanencroonst begann fie
verlegen, allein dieser winkte ihr einen Abschiedsgruß.

»Du haft recht, Mädchen du hast recht! Jn meinen
jungen Jahren pfle e auch ich jugendliche Gesellschaft der
alter, Fleibcelefchxicher eute vorzuzieben Und was meinst du
dazu, - «

Das läßt sich so leicht nicht in Worte fassen, Papa
erwiDerte Der Gefragte mit ungewöhnlicher Weichheit unD
starrte sodann dem iveiterfchreitenden Paare nach, bis es
hinter der hohen Schloßmauer verschwunden war.

Dann wandte er sich mit entfchlosfener Bewegung zu
Leonie, und ohne Umschweife, leichtherzig, egoistisch »und
geradezu, wie es feine Art war tat er die kurze, verhang-
nisschwere Frage: »Leonie, willst du meine Frau werdens

Sie senkte den Kopf, als habe sie einen jahen Schlag
empfangen. Doch trotz ihres inneren Widerstrebens fuhlte
sie sich bereits machtlos. O, warum hatte er nicht ge-
sprochen, ehe er feinen Pater und Otto gesehenl

- »Dein Vater nennt mich Richte“, sagte sie mit hartem
I‚öiiamlmllang, »aber vergiß nicht, daß ich . . . Piepenbrinl
e e «

»Ja, unD Dein Name ist so häßlich, daß ich es tunlichst
vermeide, ihn auszusprechen. Aber mich dünkt, der meine
ist schön genug, um Den Deinen vergessen zu machen. Sieh,
Leonie wir haben uns gegenseiti etwas zu vergeben . . .
Fentlniir näireine Armutttwich dir einen garstigen Namen.

n w en w r au «
»O nein denn du liebst mich nicht.“ — Der alte

Lüchstm d lächelst-»MirM Respekt-, “er... ist-site enn n a age ang er e
H d) D AlliertåingsG.d. . kich wolilte
ni t ebunden sein, a er war mr er e ane an ene
Elilii vgerhaßt aber dein . . . Sklave fein möchte ich nu
allzu gern —- das weißt du recht aut.«

(Fortfetziing folgt).



Armee lan jam, aber sicher ihre Truppen u animenl ,
etwas südlfch der Maiiiliiiie, Milteiiberg-—?errtheimk Ihr-i
dort den Anmarfch der blauen Partei zu erwarten.

- Wie gesagt, werden »die erftenZiifammenstöße erst mor-gen stattfinden, zumal»1a auch die Gäste des Kaisers, der
ubrigens heute vom friihen Morgen an auf dem Manöver-
felde war, erst morgen vollzählig versammelt sein werden.
Heute »wer bereits der» Earl of Lonsdale hier eingetroffen.
Der turkische Generaliisimus Schefkat Pascha ist. wie ge-
meldet wird, heute in Würzburg angekommen.

Aus aller Welt-s
, Eine »,,fii»hlbare« mache. Jm PalacesHotel in Venedig

wohnte ‚fett einiger Zeit ein sehr reicher Ungar, Heinz Pa-
jenk, mit seiner Frau und seinem Diener Mergisheim. Als
jungst das Ehepaar nach einer Ausfahrt in ihr Hotel zurück-
kehrte, sahen sie zu ihrem Entsetzen den Juwelenkasten der
Frau« geoffnet und fanden im ganzen Zimmer zerstreut und
zerstuckelt den Schmuck, der einen Wert von etwa 80000
Mark darstellt,»vor. Mergisheim wurde herbeigerufen und
gestand ohne Zogerne daß es ihm aus Rache für die schlechte
Behandlung durch seine Herrschaft ein besonderer Genuß ge-
wesen fei, die kostbaren Schmuckstücke der Frau .P.ajonk,
Perle fur Perle und Edelstein für Edelstein mit dem Ham-
mer zu zerschlagen und zu zerstäuhen.

« Ein dreifaches Verbrechen der ,,schwarzen Hand«. Jn
Utica (Nordamei»:ika) entführte ein Unbekannter die drei
Kinder des Italieners Percopia und schleppte sie auf den
Friedhof. Ddrt fand man sie mit Schußwunden bewußtlos
auf. Ein Madchen war bereits tot, ein Knabe lag im Ster-
ben und das zweite Mädchen war schwer verwundet. Pereos
pia hatte in »den letzten Tagen Drohbriefe erhalten, in denen
er·zur Zahlung einer Geldsumme aufgefordert wurde, wi-
drigenfalls wurde man seine Kinder töten. Percopia hatte
den Briefen keine Beachtung geschenkt. Der Bevölkerung
der Stadt und des ganzen Staates hat sich die größte Er-
bitterung gegen das Treiben der ,,Schwarzen Hand« bei
niachtigt, welcher man das Verbrechen zur Last legt. Auch
die Jtaliener sind »in Aufregung-« da sie einen allgemeinen
Ausbruchder Einporung gegen das italienische Element in
den Vereinigten Staaten überhaupt befürchten.

Maiiöveropfer. Bei Oschersleben stürzten auf einem
Patroiiillenritt ein Sergeant und zwei Soldaten in einen
verlassenen Forderschacht. Beide Soldaten ertranken. Dei
Sergeant wurde mit Mühe gerettet. —- Bei den Trupp-en-
ubuugen bei Schönlanke fiel ein Kanonier unter sein Ge-
schutz,» Er wurde überfahren und getötet. Jn demselben
Manover sturzte ein Soldat vom Pferde und blieb gleich-
falls tot»liegen. Durch Hitzschlag waren vor kurzem eben-
falls drei Soldaten zu Tode gekommen, so daß hier insge«
samt fünf Todesfälle zu verzeichnen sind. —- Nach den gro-
ßeu Manövern des französischen 15. Armeekorps ist ein Gei
freiter des 111. Jnf.-Regts. bei feiner Rückkehr in die Ka-
ferne gestorben. Der Regimentsarzt hat sich geweigert, ihn
im Manover als Kranken zu betrachten, so daß der Gefreite
völlig erschöpft, den Manövern bis zum Ende beiwohnen _
mußte. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Cook verklagt Penth. Der unerquickliche Streit zwi-
schen den beiden Nordpolentdeckern hat jetzt solche Formen
angenommen, daß es nicht mehr möglich ist, ihn, wie es sich
gehörte, bor einem Forum von Gelehrten zum Austrag zu
bringen. Man muß jetzt schon zum Kadi laufen. Und so·
kundiat denn jetzt Eook feine Absicht an, den Kommandam
ten Peary wegen Verleumdung gerichtlich verfolgen zu
lassen, sobald er in Newyork eingetroffen sein werde. Auch
wolle er Schadenersatz Von ihm verlangen.

Ein fliichtiger Dcfraiidaiit. Der Hüttenrevisor Kuh-
nert in Königshiitte hat Uiiterschlasunyen an ihm unter-
stellten Kassen im Betrage von 100 0 Mark begangen. Er
war auf Empfehlung des Oberhüttendirektors auch zum
Stadtrat gewählt worden. Kuhnert ist flüchtig.

Große Uiiivcttcrschädcn in Paris’ Umgebiing.· Ein
furchtbares Gewitter ging über die Ortschaften bei Paris
nieder. Mit dein Gewitter war ein furchtbarer Hagel-

- sturm verbunden. Jn der Ortschaft Mennecy find zahlreiche
qIcere, darunter eine große Schweiiieherde ertrunken, in
der Umgebung sind viele Weinberge, Runkelriibenfelder und
Obstgärten vernichtet. Sehr viel Wild ist auch durch den
Gewittersturm umgekommen Jn Juvisy, wo die Vorde-
reitungen für die große Aviatikerwoche getroffen werden,
hat der Sturm an einigen Bauten bedeutende Beschädiguns
gen angerichtet, ferner melden der Ort Ehapelle la reine in
der Nähe von Foutainebleau sowie eine ganze Reihe ande-
rer Ortschaften noch größere Schäden.

Ein gestäiidiger Mörder. Der Landarbeiter Timm,
der unter dem Verdachte, an dem Dienstmädchen Anna
Schinock in Moorhufen bei Elmshorn einen Lustmord ver-
ubt zu haben, vor einigen Tagen in Untersuchungshaft ge-
nommen ‚iourbe, hat in Altona vor dem Untersuchungsrichter
das Gestandnis abgelegt, daß— er den Mord begangen habe.

» Frei Opfer des Segelfports. Bei Helgoland kenterte
bei eftigein Nordostwind ein·Segelboot. Der Berliner
Nervenarzt Dr. Loewenthal und Dr. Levin aus Hamburg
sowie der Schiffer Peter Franz sind ertrunken, der Boots-
inanii wurde gerettet. «

» Epidemische Kinderlähmung. Jn mehreren Orten
Mitteldeutschlands grassiert unter den Kindern eine Krank-
heit, deren Hauptmerkmal Lähmungserscheinungen sind und
die bereits in mehreren Fällen den Tod der Erkrankten
herbeigefuhrt hat. Es sind Neuerkrankungen vorgekommen
in Soest und im Stadt- und Landkreise Lüdenscheid sowie
in zahlreichen Orten des Sauerlandes.

Kampf um eine Regimeiitsfahne. Wie nachträglich be-
kannt»wird, ereignete sich während der Manöver des 20.
franzosischen Armeekorps bei Nancy ein ernster Zwischen-
fall. Während des Gefechtes bemächtigten sich Jäger vom
i7. Bataillon in ihrem» Eifer der Fahne des 158. Jnfante-.
rieregiments. Es entipaiinsich ein lebhafter Kampf, in
dessen Verlauf die. Fahiienstange zerbrochen und die golde-
nen Franzentzerrissen wurden. Ein Offizier wurde ver-
letzt, er war in Gefahr, durch die Bajouette der Jäger ge-
totet zu werden; auch ein Sergeant vom 153. Jnfanteries
regiment erhielt einen Faustschlag ins Gesicht. Zur Strafe
mußte das Jägerbataillon am anderen Tage vor dem 153.
Jnfanterieregiment vorbeidefilieren. ·

Ein vermißter Luftballon. Jn Valencia in Spanien ist
am Sonntag der Luftballon Mariposa mit dem Kapitän
Martinez aufgestiegen,sjedoch seither spurlos verschwunden.
Zwei Dampfer, welche auf das Meer hinausgefahren waren.
um den Ballon zu suchen und ihm Hilfe zu bringen, sind von
ihrer Fahrt unverrichteter Sache zuriickgekehrtz obwohl sie
116» Meilen auf das Meer hinaus gefahren waren. Man
befürchtet deshalb, daß der Ballon auf dem Meere verun-
gluckt ist. Der Kapitän Martinez war ein sehr bekannter
Luftschiffer.

— Die von der Stadt Berlin geplante Untergrund-
bahn Nord-Süd hat die Genehmigung des Polizeipräsidis
uiiis erhalten. Damit ist das letzte Wort für das seit fast
zehn Jahren schwebende Projekt oesvrocben word-te

i .
» —- an; osth oten wurde der Sanitätsrat Dr. Rolle
indas Maiiizer Untersuchungsgefängnis wegen Kollusions-
geiahr udergefuhrd Rolly«war seinerzeit wegen Weins und
Urkundeiifalschung verurteilt worden. -

—- »Jn Waldkirchen (Niederbayern) wurden zwei
Saccha»rinschiiiiiggler bei der Uebergabe einer großen Menge
des Sußstofses ertappt und verhaften

. . . ·- (

Die Latein-richter-
» Von besonderer Seite wird uns geschrieben: Die alte
Abneigung der Berufs-rechter gegen die Mitwirkung des
Laienelements bei der Rechtsprechung ist auf dein ersten
deutschen Richtertag in Nürnberg eigentlich noch scharfer
zum Ausdruck gekommen, als dies aus der Resolution her-
vorgeht, die sich darauf beschränkt, eine weitere Hinzuziehung
der Lasienrichter als es bis jetzt geschieht, abzulehnen und
ihre Mitwirkung in der Berufungsinstanz auf jeden Fall
zu verwerfen. Der Referent zu diesem Thema, Laubge-
richtspräfident de Niem, hatte nämlich in seinen Leitsatzen
erklärt, der gelehrte Richter sei gegenüber dem Scheier
der bessere Richter, das kollegiale Gericht deshalb gegenuber
dem Schöffengericht das bessere Gericht, uiid der Ersatz der
Strafkammer durch das Schöffengericht bedeute demnach
eine Verschlechterung der Rechtspflege. Und obgleich auch
die Richter zum großen Teil der Ansicht sind, daß »Herr be
Niem die Bedeutung der Fachjuristen im allgemeinen et-
was überschätzt —- er bat vor kurzer« Zeit z. B. die Forde-
rung erhoben, die Tätigkeit der Laiengesetzgeber im Par-
lament gänzlich auszuschalten und die gesamte legislatdi
Fische Arbeit den Zunftrichtern zu übertragen _—-— haben sie
in der Debatte zum großen Teil auf seiner Seite gestanden.
Wenn in der schließlich angenommenen Resolution die chr-
deruna nicht mit so großer Schärfe auftritt. io ist das wohl
nur als ein diplomatischerZug zu betrachten Jn» der ge-
ringen Minorität, die sich für die Laienitchter eiiisetztem
befand sich u. a. auch Exzellenz Hamm. der wohl dasRichi
tige traf, wenn ers sagte, Objektivität und Unparteilichkeit
des deutschen Richterstandes seien über jeden Zweifel »er-
haben, und von Klasseninstiz könne bei uns keine Rede fein:
es handle sich aber nun um eine große Bewegung des Vol-»
kes, das mitsprechen will im Recht, wie es heute mitspricht
im Parlament, in der Verwaltung und Gesetzgebung. Der
Vorwurf, daß die Juristen weltfremd sind, führte Exzellenz
Hanim weiter aus, ist ja auch nicht so»ganz unberechtigt. Wir
haben doch Reichsgerichtsurteile, die praktischen Verhalt-
nisten ins Gesicht schlaaen. weil es an Mut gefehlt hat« sich
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Das neue Weingeseiz

das soeben in Kraft getreten ist, bringt
den beteiligten Winzerii, Schaul-
mitten, Wetnhändlern, Weinber-
käuferin Droguistem Apotheterii ic.
eine Reihe wichtiger Verpflichtungen,
deren Nichteinhaltung mit hoher Strafe
bedroht ist. Niemand sollte deshalb

, versäumen, sich mit den neuen Bestim-
mungen vertraut zu machen.

Das Gesetz. ist mit Einleitungl Erläuter-
ungen und Sachregister zum Preise von
80 Pfg. brosch. und 1.10 Mk. geb. von
der Geschäftsstelle der »Warmbrunner
Nachrichten« zu beziehen.

 

      
 

iiber ‘oen Buchstaben des Gesetzes hinwegzusetzen Das Ge-
setz kann nicht alle Verhältnisse berücksichtigen.» Die Rechte
fprechung muß sich daher die Möglichkeit erkiimpfem über
die Paragraphen, die Unniögliches verlangen, sich hinweg-
zusetzen. Darum handelt es sich ja, wenn man fordert, daß
die Justiz das Vertrauen der Oeffentlichkeit erlangen soll.
Verkennen wir doch nicht, daß unsere juristische Ausbil-
dung arg theoretisch ist und immer theoretischer geworden ist.

Wer objektiv die Dinge überblickt, wird dem alten
Praktiker Hamm recht geben müssen. Der Hauptgorwurß
der unserer Rechtsprechung immer wieder gemacht worden
ist, ist der, daß sie auf die sozialen und wirtschaftlichen »Wir-
kungen des Rechts, auf die Erscheinungen des» praktischen
Lebens zu wenig Rücksicht nimmt. Rein formalistischen Er-
wägungen Raum gehend, erblicken viele Gerichte ihre wich-
tigste Aufgabe in einer gelehrten Auslegung der Gesetzes-
teste und fragen dabei nicht nach dem praktischen Resultat
des Urteilsspruches. Nun darf gewiß die Tatsache nicht
übersehen werden, daß der Richter unter dem Gesetze steht;
er soll weder nach Willkür handeln, noch, ftatt Recht zu spre-
chen, Gnade üben. Er soll das Gesetz anwenden, nach dem
Gesetz entscheiden. Aber niemals darf er der Sklave des
Gesetzes werden. Gesetzgebung und Rechtsprechung sind
zwei gleichgestellte Faktoren, die sich einander ergänzen
müssen. Da, wo das Gesetz eine Lücke aufweist, oder wo es
dem Ermessen des Richters einen freien Spielraum gewährt-
muß dieser rechtsschöpferisch tätig sein. Bei dieser freien
Rechtsfindung aber muß der Richter vor allem nach einer
lebenspraktischen Rechtsprechung streben. Dazu ist es na-
türlich notwendig, daß der Richter sich mit dem Votksempfins
den vertraut macht. Nun haben wir es aber viel zu oft er-
lebt, daß die Beurteilung der Berufsrichter gegenüber An-
gelegenheiten der breiten Massen im Endergebnis oder in
den seelischen Vorgängen, auf denen die Handlungen be-
ruhen, unzutreffend ist, und zwar deshalb, weil die Berufs-
richter die breiten Massen» des Volkes viel zu wenig kennen.
Die Nachteile, die bei einer lediglich von Berufsrichtern
vorgenommenen Beweiswiirdi ung drohen, sind so groß,
daß sie durch die aus der tägli en Uebung des Richterhands
werks erwachsene Gewandtheit in gewissen Verknüpfungen
und Verbindungen nicht aufgewogen werden. Hier können
nur»die Laienrichter helfen, die sich bei uns ausgezeichnet
bewahrt haben. Die Schöffen bringen, wie es in der Be-
grundung zum Entwurf der Strafprozeßreform heißt, auf
dem Gebiet des taglichen Lebens Erfahrungen mit, die dem
Richter in gleichem Maße nicht immer eigen sind. Sie kön-
nen durch die Kenntnis persönlicher und örtlicher Verhält-

 

    
   

  

Bestbewährte Nahrung für:
sowie

geil-su- schwächllche.
i der Entwicle

MISIM " « Zuküiligedllehene
damkranke Klnder. . ‘  

ntjfe, insbesondere der Aiisdrucksiveise der Bevölkerung?
mitunter auch durch ihre Bekanntschaft mit örtlichen oder
beruflichen Anschauungen und Gewohnheiten den Richtern
wertvolle Aufklarungen geben und bei der Urteilsfällung
zu» einer dem Volksempfinden entsprechenden Entscheidung
beitragen. Namentlich gewahrleistet ihre Mitwirkung eine
besonders eingehende Verhandlung der Sache und eine
gründliche Prüfung der Ergebnisse der Betoeisivifnahme
Es kommt hinzu, daß die zurzeit vielfach verbreitete Miß-
stiinniung gegen die Urteile vou Kollegien von Fachjuristen
durchnichts leichter beseitigt werden« kann, als durch die
Mitwirkung »von Laien in gleichberechtigter Stellung mit
den Berufsrichtern. Gerade auf dem Gebiete der Straf
rechtspflege muß aber besonderer Wert darauf gelegt wer-
den, daß die zu Ausübung der Strafgewalt berufenen Ge-
richte nicht nur tatsachlich ihrer Aufgabe gerecht werden,
sondern daß sie auch in dem Vertrauen der Bevijlkerimg eine
feste Stutze finden. -

. vermischte-.
. Eine schwierige Sache. Jüngst besuchte der berühmte
Verfasser des ,,Cyr»ano de Bergerae« einen Verwandten in-
einer kleinen Provinzstadt, bei dem gerade ein Kleines ein«
getroffen war. Rostand solltePate stehen und begleitete
aher den Vater nach der Manne. Der Registrator, ein ges-·-

wissenhafter Mann, trug das Kind ein und wandte sich damit
an Rostand als ersten Taufzeugen. »Ihr Name, mein
Herrs« ,,Edniond Rostand.« ,,Jhr Berufs-« ....
»Schriftsteller und Mitglied der Akademie.« —- ,,Gut,« ant-
wortete der» Beamte« »Sie haben Jhren Namen zu unter-
schreiben, konnen Sie schreiben? Wenn nicht, machen Sie
ein Kreuzl«

Ein unglaublicher Streich ist von der Schützengefell-
schaft in Stadtamhof, der am linken-Douaiiufer gegenüber-
liegenden»Schwesterstadt von Regensburg, verübt worden.
Die Schutzenbriider veranstalteten zur hundertjährigen
Wiederkehr des Tages, an dem Stadtainhof durch die Oesters
reicher in. Brand geschossen wurde, ein Festschießen, und
kronten diese Torheit ngch durch eine Bitte an sämtliche
Potentatem darunter auch den Präsidenten Fallieres, um die
Beisteuer eines Preises. Präsident Fallieres hat denn auch
richtig einen ansehnlichen Betrag geschickt.

St. Biireaukratius in der Türkei. Eine schlesische
Waggoiifabrik hatte einen größeren Austrag von Eisenbahn-
waggons für eine türkische Bahnverwaltiing auszuführen.
Die Lieferung erfolgte, und auf allen Waggons war fein
säuberlich in deutscher Sprache und deutschen Ziffern, dar-
unter aber auch in türkischen Schriftzeichen jede gewünschte
Angabe über {Rauminhalt Ladegewicht usw. ausgemalt. Un-.
glücklicherweise war seitens der« Fabrik, die natürlich ledig-.
lich mechanisch nach der Vorlage ohne Verständnis der tür-.
kischen Schriftzeichen hatte arbeiten müssen, bei einer Zahn
lenangasbe ein winziges, etwa fünf Zentimeter hohes Zeis-
chen statt nach links nach rechts umgebogeu worden. Darauf.
setzte sich der die Wagen in Konstantinopel empfangende
Beamte bin, schrieb eine energische Berichtiguna und-—-
schicrte den ganzen Wagen don· Konstantinopel nach Grün-
berg zurück, damit der gewichtige»Fehl»er dort ausgebessert
werde. Auf den Gedanken, daß dies einfacher und billiger
mit etwas Farbe und Pinsel hätte besorgt werden konnen-
war der Wackere nicht gekommen . . .

wie kann ich waren? Diese Frage wird sich wohl
jede Hausfrau vorlegen und oft nicht leicht eine Antwort
finden. Vor allem wird die Selbstanfertigung der Kleider und
Wäsche für Erwachsene und Kinder eine Quelle der Ersparnis
fein, aber auch in Haushalt und Küche heißt es, neue Wege
zu finden, um die Ausgaben den Einnahmen anzupassen. Jn
allen diesen Fragen ist ein treuer, nie versagenden praktischer
Ratgeber »Vobachs Frauen- und Moden-Zettung«, die im
wahren Sinne des Wortes das Blatt der Hausfrau ist. ,,Vobachs
Frauen- und Moden-Zeitung« vereinigt in sich eine vollständige
Moden-, Wäsche- und Handarbetts-Zeitung mit gebrauchsfertigen
Schnittmufterbogen und eine retchhaltige Familienzeitschrift mit
gediegenen Romanen uiid belehrenden Artikeln, ferner bringt
die Gratisbeilage ,,Jllustrierte Zeitgeschichte« alle interessanten
Zeitereignisse im Bilde. Der hauswlrtschaftliche Teil ist be-
deutend erweitert wordeii, so daß er alle Jnteressengebiete der
Hausfrau erschöpfend behandelt, während zahlreiche Abbildungen
nach Gemälden unsrer namhafteften Künstler dem Kunststnn
Rechnung tragen. Abwechselnd bringen die einzelnen Hefte
folgende Betlagen:« 1) Moden für Erwachsene, 2) Wäsche für
Erwachsene, 3) Kindergarderobe, 4) Wäsche für Kinder und
Muster-Vorlagen für weibliche Handarbetten. Preis nur 15 Pf.
wöchentlich oder Mk. 1.75 vierteljährlich. Wer sich aber nur
für Moden interessiert, kann die Modenbeilage auch apart be-
stellen unter dem Titel: ,,Moden-Zettung fürs Deutsche baue“.
Alles nähere wolle man aus dem unsrer heutigen Nummer
betliegenden Prospekt ersehen. Abonnements nehmen alle Buch-
handlungen und Postanstalten entgegen.

 

 

Pflaumen munden nie besser als geschmort und
ierviert mit

MOHdamin'Milchflammeri
Dirzvbmnin überall erhältlich a 60, 30 unb 15 Pfg. Rezevte auf jedem Paket

 

 

für isolieren Gastwirte
empfehlen

Servietten, sollst-sann
Weinkarte" usw.

sei-tiefste Anfertigung Billige Preise smnallsta linlerunu

limitation-i terminus-Mittellinie

|
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Botschaft-nnd Sparverein
zu Warmbruuu

· :vÅ ——-:— (l-:.6.m.u.b.) —-
- empfiehlt sich zur

Gewährung von Vorschiissen gegen Biirgschaft oder Sicher-
heit zu zeitgemäßen Zinsen

Diseontierung von Wechseln
Zunahme nun Ypareiulageu gegen 31I2 °| o Zinsen

und liiiudignuggsreier Yiirlizahlnug für
Jedermann

Lombardierung von Wertpapieren
Ereditgewährung im Contocorrent-Verkehr.

 
 

 

 

 

- Zur Nachsaison ·
empfehle ein- und zweispännige Spazierfuhren
sowie Gesellschaftswagen zu

extra billigen Preisen.
Auch Nachtfuhren werden ausgeführt

Gleichzeitig bringe ich mich zurUebernahme von Hochzeits-,
Tauf- und Beerdigungsfuhren in empfehlende Erinnerung.

Max Butter, Fuhrengesehäft, liest-italle 4

Zur Nachsaison
 

Frisch vom Fang
kommen morgen, Freitag, folgende Fische auf dem Renmarkt zum Verlauf:

Sehellfisch, 0eblieu, Lachs, All. Rotzungem
Koth-Isoli- Schollen, Steinbutt und Hecht.

“ « ff. Strick-Aal Flnnderu Forellenftör
Aus der Rauchereu Lachs, Dorsch, iBticklinge n.«Räncherheringe:
Zugleich mache darauf aufmerksam, daß ich jeden Mittwoch und Sonnabend auf
dem Wochenmarkte speziell mit Ränchertvaren in feinster Qualität aufwarte.

Man achte anf die Firma!

Warnemünder Fischkoethaus
Inhaber: Willy Pllrschel jun., Cnnnersdorf i. Rigb., gegenüber der Post.

Hnllnnninne Blumenzwiebeln
Bvaziniben, Culeen. Sterns Seilla

für Töpfe, Gläser und im Garten zu pflanzen, nur in besten » für
hier geeigneten Sorten.

W. Tschern, Kronen-Apotheke
und Blumenballe an den Bädern.

0-—-.O'F-ä
Kaufen sie

nnnnnnnnnn
bevor die Steuererhöhung eintritt.

. Ueberall zu haben.

—-9I—-

 

  
 

III" wer sich selbst rasiert — iliel Geld profiliert! W

‑ ‑ —- 1 ooo ooo- . ’.7;:«.» ‘‚ . .

junger Leute und Männer
giebt es, die sich gerne selbst

» raceren möchten, um jeder Ce-
- in rwegen Anstentnng von

„_ . » . y » _ autliraulgteiien Ugilts dbem
‑ ‑ eeueen.— raen

uns deshalb entschlossen, um das Selbstrnsieren allgemein zu machemginaberg nii ten ZMoliiaten
mehrere 1000 Sicherheitsrafiermesser „mobil“ zu dem erstaunlich billigen eltlame reife
von nur 2 Mii. per Sind in feinem Etui mit Golddruck an Jedermann abzugeben. lBe Vor-
aussendung des Betrages sind 20 pfg. filr Porto mitzusenden, Nachnahme lostet 20 Pfg. mehr).
Das Messer ist mit Schutz-Vorrlchtnn versehen, dle ein Schneiden unmöglich macht, wir
garantieren filr 5 Jahre Schnetdsähigleit un ne men jedes Messer, das nicht efällt, nach 30 Ta en
retour. —- — Vollständige Rufiergarnilnr o. 2, echt Eiche, fein polert, mit Sicherheftss

Raslermesser, pinsel, Napf, Seife und Streichriemen, pro Stiim 5.75 Mit» Porto e tra.
Haupt-Katalog mit ca. 4000 Ge enititnden über Solln er stahlwaren, Haus« und Küchenger te, Gold-,
Silber-u.Lederwaren,-Uhren, feisen,Mufilwerken, pielrvaren etc.gratis nimmer) an Jedermann.
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  marcus s; Bammeslabr, “‘“""”“”°"‘ wald-Sellngen
 

 

Fabrik,

Garantien prima Blumenzwiebeln
If direkt vom Zitchter zollfrei ins Sonne: ‘W

Fir Tiefe vier Bitter: pro 100 Illk die Gärten: pr° 100
hyaziutheuexthuaLmNam.III-fr- giyaziutetn gemischt g Ja

" » » « « I t «gifkllkumnemchn » » i" ' eeiiiiii: Tut-km geJisch 3 »
C C n n n » n N r ' Z «

Trompeten-Naniwa „ „ 3 „ agile?" Prachtktschung l „
Ge lillte » ähUI«W.vaeU 4 „ Ineuiouem » 2 »
Sc llaOSiltiriem I. Größe 2 „ ris Hispauiea » 1 .‚
Schueeglockeu (Lieblingsblumen)2 „ Zeit Unglicap » 2 » 
Da wir ein erstllassiges Privatversandgeschilst bei en, kommt t .

Qualität zum Versand. erfand gegen5 immun“. m r Prima

Jensen Hendriks, Heemstede(Hollani)
.- Ilten Kunden gewähren wir wieder Ziel bis 1. April 1910. «-

Drtul und Verlust sethge l: Bang, suchdrackeret Bad Eisenmann.
 

Wer wäscht
brauche nur

Dr. Henkel’s _Waschmittel. -
Millionenfach erprobt und bestbewährt; über 30jährige Erfahrungen
in der Branche, auf wissenschaftlicher Grundlage aufgebaut, beliebt

 Persil:
Pakete a 85 u. 65 Pl’g.

Dixin:
Paket 25 Pfg.

in der ganzen Welt;

Das idealste und vollkommenste selbsttätige Wasch-
mittel von noch nie dagewesener Wasch- u. Bleichkraft.

Wäscht von selbst
ohne jede Arbeit und Mühe, ohne Reiben und Bürsten,
ohne zweimaliges Kochen, ohne Zusatz von Seife u. Soda,
ohne Waschbrett. Nur einmaliges halbstündiges Kochen
und die Wäsche wird blendend weiss, frisch und duftig

wie von der Sonne gebleicht!
Enorme Ersparnis an Zeit, Arbeit und Geld, grösste

Schonung der Wäsche, ‚da garantiert unschädlich bei
jeglicher Anwendung.

 

Im Gebrauch billigstes, unerreichtes Waschmittel,
erleichtert die Arbeit; kein Bürsten und Waschbrett.
Nur leichtes Nachreiben mit Hand oder Maschine,
bleicht wie auf dem Rasen und ist absolut unschädlich.
Schont das Gewebe, da frei von Chlor und scharfen
Stoffen.

Bester Ersatz für Soda, vorzüglich zum Einsetzen
r und Einweichen der Wäsche, zum Reinigen von

Henkel S · schmutzigem Küchengeschirr und Holzgeräten, zum
B l · h d . Scheuern von Fussböden und Wänden, zum Säubern

e l C S O a e von Milchkannen und Molkereigerätschaften, unent-
behrlich beim Hausputz etc.

- Erhlltlich in allen einschlägigen Geschäften!

Alleinige Fabrikanten :

 

Lebende Karpfen nnd Schleien
zu jeder Tageszeit «

t Oder-Hecht- eaeunra I
Donnerstag eintreffend empfiehlt

M.Merkwertmneumartt.

Gutes, hellbrennendes

EPetroleum
Liter |6 Pis-

offeriert

Firma Krolzig,3333333,

A

 

 

Zur e legante n und

schnellsten Herstellung

Plainan
iinlnnlnnnen. ielellielern.

empfiehlt sich die

llnnnlllnnllerei in
llnrnnlnnnerllnnrillllen 
 

llilnne. IIlIlI ein nennen innen
zur Dekoration eeiguet, sind billig zu
verkaufen. rangelftraße 2 .

Welthtilzer
II- nnd andere Schweden I

sind wieder eingetroffen bei

H. Maul, euren.
A- 5711;. 57-4 OTH-

 

 

   

' « aus anzenUohrstangen anruft:
Rohrkdtbeilnd glitt fie srjeden W man
betrieb, weil 3mal länger alt ar als Weiden örbq
dabei leicht und ansehnlich. Kaufe direkt von Rohr-

Korbfebtik Julius tretbar in Stimme 92s

Illlllllllllllllltlllllll WJirt
empfiehlt und fteht mit Musterbo en

jederzeit zu Diensten g

Beimtnsllelle tin linrlnllrnnner Nnmrillllnn.

Nieren-Kartoffeln
zur Zeit die beste Frucht

liefere 100 Pld. irr-alle Mk. 4,—

Josei Herzig
Breslau, Schuhbrlleke70 

Henkel 8; Co., Düsseldorf.

··· Klavierunterricht!
Habe mich als n la vie r! e h r e r i n für Hirschberg und Umgegend

niedergelassen. Meine Studien bei sBrot. Xaver Scharwenla, Berlin, und meine
langjährigen Erfahrungen als Lehrerin an ersten Musikinstituien berechtigen mich,
den höchsten Anforderungen zu genügen. Ausbildung bis zur vollständigen Reife.
Bei genügender Beteiligung wird den Schülern Ge egenheit gegeben, unentgeltlich
am Ensembleunterricht, Harmonielehre und Methodik teilzunehmen.

Gertrude Donath, Pianiitin.
Anmeldungen erbeten Hirschberg,— Ziegelstraße l7 I_I_I, Quergebände.

   

 

 

g Oskar krick-, Hirschberg i. Schl. g
E Tapezierer und Delorateur :: 9c. Wilhelmstraße 9c Z-
Z empfiehlt sich zur Z

Z Anfertigung von Polster- u.tanezierarbeiten alleriirt Z-
ä sowie zur « El

E Ausführung sämtlicherDelorationen in den modernsten Stilarten Z
= = Reelle Brdienungl Billigfte Preifel I-

_—   
 Zahn - Atelier

=Theodora Freytag
Wilhelmstrasse l4.

 

Hirschberg i. Sch‘l

 

Lachmanns Nacht, Herm. Häusler
birscbberg i. sch. malergescbän warmbrnnnersir. 26
empfiehlt sich für Cirfchberg und Umgegend zur Ausführung aller vorkommenden

malen nnd unreiner-arbeiten, fowie Schildern jeder an.

 
I Weile Ausführung I I Solide Preise. an
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Drucksachen aller Jln
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werden mit feinem Geschmack

zu billigen Preisen ausgeführt

Muster jederzeit zu Diensten.

Blillllllllllllillll lltl Wflllflilllllllllil Nilllllilllltll
-_:: Bad Warmbrunn.
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Voll u. Tagiy-
für einen Herrn zu vergeben.

Hermsderferetr. 33
Parterre, reiht}.

Rechtskonsulenten
undsolche, die eswerden wollen,
finden im Buche „Ratgeber fiir
Rechtskonsuleuteu“ auf jede
Frage ihrer Praxis Auskunft;
Hinweise, Muster für alle nur
erdenklichen Klagen, Eingaben,
Gesuche und Beschwerden. Un-
entbehrlich für jeden Geschäfts-
mann oder Gewerbetreibenden,
der sich seine Schreibarbeiten
selbst anfertigen, oder als
Rechtskonsulent einen Neben-
verdienst schaffen will. Gegen
Einsendung von 3 Mll. (20 Pf.
Porto) erhältlich. „Styria“-
Verlag, Beuthen 08., Nr. l7.  

Da die

- Bausmeislersielle .
für Heristhdorf, Stonedorferstr. 7
wieder frei ist können sich weitere Be-
werbermelden. nderlosiigleiterforderlich
Bedienun der Zentralhe zung und leichte
Gartenar eit, dafür freie Wohnung nnd
Heizung

was ziehe ich an?
Diese Frage beantwortet am besten das
neueste avoritssiodenalbnur. Für
wahre eganz gibts nichts besseres als
Iavoritsschn tte. Erhältltch durch
die Agentur

Hermann Junge

Bromsillierrhotographien
auch Po tlarten. Verlangen Sie
egen E nsendung von 25 Pfg.

usterte Offerte von
Fritz Höreelmenn jr.

Leipzig

vernimm-etliche Redakteur- F. G. Beine, Bad Warmbrunn


